
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1922

12.1.1922 (No. 10)



Doimerstag, den 12 . Januar 1922
’A

ÜiO 105 . Jahrgang

Sxpebition:
Kccrffnedrich-
SrraßeRr .14
Fernsprecher:

Nr. 963
und 954

^ eftfd'crflwU«
Karlsruhe
Rr. 3515 .

KmIsruherIeilma
Badischer Staatsanzeiger

Verantwortlich: I
Hauptschrist I

leiar I
C- Amend <

Druck
und Verla ,
G Braunsch:

Hofbnch-
druckereichride
in Karlsruhe .

Be ; u - rvrei « : In Karlsrude mi» auswärts frei in» Haus geliefert viertel,ahrluh 36 .« — ®m; .' tuu u »er 50 -» — « „ , e lg e » ged n hr : 80 f» für 1 mm Hohe uuo etu Sieoeat .4 Breite. Briete »»»
Gelder frei . Bei Viederbotungen tarinefter Rabat », der als Kafienr»8att gilt imd verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Antsiaen sind direkt
»n die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , Badischer Staatsaiizergrk, « - rl>,eriedrlch,tr . 14 ju- fenieii und werden in Vereinbarung mit dem 'Ministerium des Innern berechnet . Bei « lageerhebuna, iwaiiasivei.rr Beitreibun»
Mud Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Eriiillungsort Karlsruhe. — ? », Falle von höherer Gewalt, Streik, 5rerre, Aussperrung, Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe »der in denen miierer Lieferantei,
hat der Inserent kein« Ansprüche, fall» di« Zeitung verspäte^ in beschränkteiii Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird kein « Gewähr übernommen. Unverlangte Drucksache » „nd

Manuskripte werden nicht zurnckgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Aintiicker Teil .
Probe-Autokalirten.

** Unter Hinweis aus einen Einzelfall ist vom Miiüsteriuu «
ki Innern verfügt worden : Nach ß 24 der Bundesratsver -
»rdnung vom 3. Februar 1918 über den Verkehr mit Kraft -
vhrzeugen ist zur Veranstaltung von Geschwindigkeits -
Prüfungen jederArt auf öffentlichen Wegen oder Plät¬
zen mit Kraftfahrzeugen , also auch wenn es sich um Ver¬
suchsfahrten handelt, die Genehmigung der Landeszenkralbe -
fiärbe evforderlich . Gegen Veranstaltungen , die nicht genehmigt
find , wird eingeschritten werden.

Lrricbtung von Finanzämtern.
' Nach Mitteilung des Präsidenten des Landesfinalrz -

auus wird am 16 . Januar 196S in P hi lipp sbu rg ern
Finanzarnt im Sinne des 8 8 Absatz 2 der Reichsabgaben¬
ordnung errichtet. Sein Geschäftsbezirk umfaßt den Amts -
ycrichtsbezirk Philippsburg . Das Finanzamt übernimmt für
diesen Geschäftsbezirk die Geschäfte des Finanzamts Bruch¬
sal und des Steuerkommiffärdienstes Philippsburg der cmf
denselben Zeitpunlkt aufgehoben und mit dem Finanzamt ver¬
einigt wird . Die zum Steuerkommissärdienst Philippsburg
gehörigen Gemeinden des Amtsgerichtsbezirks Bruchsal : Forst ,
Hauchrückeil , Karlsdorf , Krcmau und Neuthardt werden dem
Finanzamt Bruchsal angeschloffen . Auch die Steuereinneh -
niccei PHUippsburg wird auf den genannten Zeitpunkt auf¬
gehoben und mit dem Finanzamt vereinigt .

Die neue russische {Politik
der Vereinigten Staaten .

S>et amerikanische Staatssekretär Hughes greift nun auch
i ;uO) in jene astatische Politik ein, die nichts mit den chinesischen
Problemen und den Streitfragen des Stillen Ozeans zu tun
hak . Es handelt sich um die russische Politik des fernen Ostens,
dre durch die Auslösung des Zarenreiches eine ganz andere
Richtung genommen hat und in gewissem Sinne nun des
Schutzes eines Mächtigeren bedarf , um überhaupt noch durch -
gesetzt werden zu fönneän. Dieser Mächtigere legt jetzt seinen
Plan vor, der diese oder die nächsten Washingtoner Konferenz
beschäftigen soll. In gewissem Sinne hat man es dabei mit
einer Parallelle zu der chinesischen Politik dieses Mächtigen,
nämlich der Vereinigten Staaten , zu tun . Die ersten Angaben
über die politischen Absichten der Vereinigten Staaten macht
der in Philadelphia erscheinende „Public Lcdger" , bekannt¬
lich ein vorzüglich informiertes Organ der republikanischen
Partei , dem auch der frühere Präsident Taft seine Dienste
widmet. Hughes wird darnach folgendes den auf der Konfe¬
renz vertretenen Mächten vorschtagen:

1. Das Gebiet Rußlands wird als unantastbar erklärt . Es
handelt sich natürlich um das Gebiet des ehemaligen asiatischen
Rußland jenseits des Ural bis zur Küste des Stillen Ozeans .

2. Die Bertragsrechte, die Rußland besitzt, werden bekräftigt,
darunter jenes auf die Ostchinesische Eisenbahn . Es soll dabei
keinen Unterschied machen , ob die Vertragsrechte unter dem
Zarenreiche oder später unter anerkannten republikanischen
Regierungen erlangt wurden .

3. Vertragsrechte, die von vorübergehenden russischen Re¬
gierungen (gemeint sind die Generalsregierungen , wie Kolt-
jschak, Semenoss usw.) im Verstoß gegen die Politik der offenen
Tür des russischen fernen Ostens erteilt wurden , werden
hinfällig . Alle erteilten Monopole zugunsten bestimmter
Länder werden aufgehoben.

4. Die Japaner räumen Sibirien , ferner Wladiwostock , Riko -
lajewsk, Alexandrowsk und Nordsachalin.

Die letztere Bestimmung könnte den Eindruck erwecken , als
ob sich die neue russische Politik der Vereinigten Staaten gegen
Japan richten würde . Der „ Public Ledger" betont aber aus¬
drücklich , daß dies nicht der Fall ist. Die Räumung der be¬
treffenden Gebiete durch die Japaner stößt auf keine Schwierig¬
keiten, und Japan hat solvohl mit den betreffenden russischen
Republiken als mit den Vereinigten Staaten die RänmungS -
borgänge bereits vereinbart .

Der „Public Ledger" betont, daß Hughes init seinen Richt¬
linien der russischen Politik Nordamerikas keine antijapani¬
schen Ziele verfolge, daß vielmehr die britisch-deutschen Pläne
fer wirtschaftlichen Ausbeutung Rußlands ihnen zugrunde
liegen.

Es taucht also ein neuer Wirtschaftskonflikt auf , der weni¬
ger Japan und die Vereinigten Staaten gegen einander stoßen
läßt, als England und die Bereinigten Staaten . Denn die
Rolle, die Deutschland bei der wirtschaftlichen Ausbeutung des

asiatischen Rußland spielen wird, kann auf geraume Zeit nur
eine solche als Trabant Englands sein . Die Richtlinien Hughes
bedeuten die Anmeldung der Gleichberechtigung der Vereinig¬
ten Staaten bei der Wiederaufrichtuug Rußlands , das heißt
bei seiner Ausbeutung , was die asiatischen Reichtümer betrifft .
Wieder einmal zeigt sich, daß die Politik des nächsten Jahr¬
zehntes im Grunde genommen nur von wirtschaftlichen Streit¬
fragen beherrscht werden wird.

Emil Friedr . Brodel .

Tur Steigerung der Personen «
tarike.

Man schreibt uns : Wie alle öffentlichen Unternehmungen ,
hat auch die Eisenbahn unter der Not der Zeit schwer ge -
l i t-t e n . Sie krankt an den Kriegssjolgen , an der all-
gemeinen wirtschaftlichen Lage, vor allem aber an der Wert¬
minderung der Mark . Das Herabglesten der deutschen Wäh¬
rung , die maßlos gestiegenen Preise für alle zum Betri .be der
Eisenbahn notwendigen Materialien , die angesichts der Teue¬
rung notwendigen fortgesetzten Erhöhungen der Beamtenge¬
hälter und Löhne, haben hei der Eisenbahn ein empfindliches
Defizit heraufbeschworen. Das Bestreben , die Fehlbeträge
durch Erhöhung der Tarife allmählich zu verringern , hat bis¬
her nicht den gewünschten Erfolg gehabt. Einen neuen ge¬
waltigen Schlag hat der deutschen Eisenbahn der Marksturz in
diesem Herbst versetzt . Wäre er nicht eingetreten , dann hätte
das Defizit in dem laufenden Haushaltsjahr bis auf 6,5
Milliarden Mark herabgemindert werden können.

Die für den 1 . Februar 1922 in Aussicht genornmeue Tarif .
erhöhung , die unter dem Zwange der Ereignisse erfolgt, wird
so bemessen sein, daß im Haushaltsplan für 1922 ein völliger
Ausgleich der zu 66 Milliarden berechneten Ausgaben durch
die Annahmen hergestellt ist. Dazu müssen aber die Güter¬
tarife um weitere 30 Prozent , die Personentarife um 75 Pro¬
zent erhöht werden.

Die breite Öffentlichkeit wird am fühlbarsten durch die Er¬
höhung der Personentarife betroffen . Im Personen¬
verkehr ist die Erhöhung der Tarife bisher beträchtlich hinter
der allgemeinen Teuerung zurückgeblieben , insbesondere der
Preissteigerung für fast alle Artikel des täglichen Bedarfs ,
wie Lebensmittel , Kleidung usw . Ein Vergleich mit den ge¬
stiegenen Preisen bestätigt, daß die Eisenbahnverwaltung aus
Erwägung allgemein-wirtschaftlicher Art bisher von der An¬
passung der Tarife an die allgemeine Steigerung der Preise
abgesehen hat.

1. Die Friedensfahrpeise für das Kilometer ( ausschließlich
Fahrkartenstempel ) :
4 . Kl. : 2 Pf ., 3 . Kl . : 3 Pst . 2 . Kl. : 4,5 Pf , 1 . Kl . ; 7 Pf .

2. Die Fahrpreise nach deni Stand vom 1 . November 1921 :
13 19,5 32,5 58,5

<6,5 fache) , <6,5 fache!, (7,2 fachest (8,3 fache ) .
3 . Die Fahrpreise nach dem Stand vom 1 . Dezember 1921 :

16,9 25,35 42,25 76,05
(8.5 fache) , <8,5 fache) , (9,4 fache), <10,9 fache)

Eine Tarifpolilik, die lediglich nach privatwirtschaftlichen
Grundsätzen orientiert wird, müßte selbstverständlich , um die
Tarife an die allgemeine Steigerung der Preise anzupassen,
hier alsbald zu sehr erheblichen Erhöhungen übergehen , die
ihre Grenze erst dort finden würden, wo infolge Abwanderung
in niedere Wagenklaffen oder infolge von Unterlassung von
Reisen eine Erhöhung der Einnahmen nicht mehr zu erzielen
ist . Wo diese Grenze liegt, ist schwer zu sagen. Die bisheri¬
gen Erhöhungen haben nach geringfügigen und vorübergehen¬
den Schwankungen gezeigt , daß ihre Einwirkung in der Richtung
der Abwanderung oder Unterlassung von Reisen im allgemei¬
nen überschätzt wird. So ergab sich beispielsweise jbet der Er¬
höhung der Fahrpreise um 30 Prozent ab 1 . Juni 1921 , daß
die Einnahmen aus dem Personenverkehr garen das P wjahr
um 43 v . H . im Juni , um 47 bis 48 v. H. im Juli , Äugust und
September stiegen , ein Beweis, daß jedenfalls die Grenze ,
wo die Tariferhöhungen verkehrshindernd zu wirken beginnen ,
bisher noch nicht erreicht ist .

Noch stärker als die Tarife der Einzelreiseu sind bisher hin¬
ter der allgemeinen Preissteigerung die Tarife der Zeit¬
karten zurückgeblieben , die für den Nah - und Siedlungs¬
verkehr (Monatskarten , Schülerkarten ) , wie für den Berufs¬
verkehr (Wochenkarten) eine besondere Bedeutung haben . Ber
den Monatskarten betragen augenblicklich die Preissteigerun¬
gen in der dritten Klaffe durchschnittlich das sechsfache gegen¬
über den Friedenspreisen in der dritten Klaffe. Die Wochen¬
karten sind bisher um etwa das 5,8fache erhöht worden. Maat
wird zugeben müssen , daß bei den Zeitkarten die Eifcnbahn -
derwaltung aus verkehrspolitischen und allgemeiuwirtschastli -
chen Erwägungen mit der Ermäßigung besonders weit ge¬
gangen ist und die Fahrten für den Rah- und Berufsverkehr
so niedrig wie möglich gehakten hast

Die am 1 . Februar eintretende Erhöhung der Fahrpreise
im Fernverkehr , die gegenüber den Friedensfahrpreisen in der
ersten" Masse das 18fache, in der zweiten das löfache, in der
dritten und vierten Klaffe das 13,7Sfache .beträgt , bedeutet
unzweifelhaft eine starke Belastung des reisenden Publikums ,
insbesondere des Mittelstandes . Sie ist aber unerläßlich , wenn
die notwendige, von allen Seiten dringend geforderte Sanie¬
rung der Eisenbahn durchgeführt werden soll, und sie bedeutet
im Grunde nichts andere» , als die Anpassung der Fahrpreise
an die allgemeine Preissteigerung .

Hrommunslpolit. IKundschsu.
Gesevesvorfchriften und bisherige Massnahmen des Wucher»

in Preutzen . — Berforgungsfragen .
Von Karl Menne Beigeordneter, Oberhausen (Rhld.)
Von vornherein sei gesagt, daß an sich genügend Verordnun¬

gen und Bestimmungen zur Bekämpfung des Preiswucher »
vorhanden sind und daß es nur auf die scharfe Handhabungund vielleicht hie und da auf eine zweckmäßigere Ausgestaltungankommt . Schon § 73 des Titels V der lieben alten Gewerbe¬
ordnung von 1869 sieht vor, wie vielfach nicht bekannt ist, daßBäcker und Verkäufer von Backwaren durch die Orrspolizei »
behärde angehalten werden können, die Preise und das G - nicht
ihrer verschiedenen Backwaren für ■gewisse Zeiträume durcheinen von außen sichtbaren Anschlag , der kostenfrei mit dem
Polizeistempel zu versehen und täglich während der Ver¬
kaufszeit auszuhängen ist, am Verkausslokale zur Kenntnisdes Publikums zu bringen . Im Verlauf der Kriegszeit sinddann wirtschaftliche Verordnungen , deren Zahl Legion ist, er¬
lassen worden, von denen eine ganze Reihe auch den Kampfgegen den Wucher zum Gegenstand hat. So sind unter anderem
aufzuführen , wobei von einer erschöpfenden Aufzählung ab¬
gesehen werden soll, die wichtige Verordnung zur Fernhaltnng
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September1915 , die wie der Ausführungserlaß des preußischen Handels¬
ministers vom 27 . September 1915 bestimmt, den Ortspolizei¬behörden das Recht zur Schließung des Geschäfts und Unter¬
sagung des Handelsbetriebes verleiht, so daß die Zeitungs¬notiz nicht recht verständlich ist, wonach der preußische Mmisterdes Inner » unlchngst die Polizei zur Schließung aller Ver¬
kaufsläden , denen eine übermäßige Preissteigerung nachge¬wiesen ist, für die Dauer von vier Wochen ermächtigt hastDenn nach obiger Verordnung steht den Polizeibehörden die
Schiießungsbefugnis für unbeschränkte Zeit zu. Ferner istzu nennen die wichtige Verordnung über den Handel mit Le¬bens - und Futtermitteln vom 24 . Juni 1916 nebst Nachträgen,die sogenannte Kettenhandelsverordnung , weiter die bedeut¬
same Verordnung gegen Preistreiberei vom 8 . Mai 1918, dio
Schleichhandelsverordnung vom 7 . Marz 1918, die außer¬ordentlich wichtige Verordnung über die Errichtung von
PreisprüfungSstellen und die Versorgungsregelung vom 25.September 1915 und endlich noch die Verordnung über Son¬dergerichte gegen Schleichhandel und Preistreiberei (Wucher¬gerichte) vom 27 . November 1919, die außer sonstigen for¬mellen und materiellen Änderungen besonders des an Landes ,verrat grenzenden Delikt der Verschiebung lebenswichtiger Ge¬genstände ins Ausland unter schwerste Strafe stellt . Große Be»beutung während der Kriegszelt hatten auch dir Höchstpreise ,die bei Aufhebung der Zwangswirtschaft größtenteils in Fort¬fall kamen . Sie neu wieder einzuführen , ist wenig Erfolgversprechend, da der Höchstpreis die Ware vom offenen Mar»vertreibt und den Schleichhandel hervorruft . Allenfalls kom¬men örtlich verschiedene Richtpreise in Betracht, die de«Wucherbekäw.pfungsbehörden als Richtschnur dienen könne».Zur Erledigung all dieser Aufgaben wurden zum Teil auchneue Stellen geschaffen , wie das Landespolizeimt mit seinenUnterabteilungen , die Wucherämter, Wuchc rstellen , Wucher ,gerichte und die Preisprüfungsstellen . Schon auf Grund die¬ser Bestimmungen ist es möglich, die schärfsten Strafen zurBekämpfung des Wuchers aufzubieten, wie Geldstrafen in un-begrenzter Höhe, Zuchthaus, Stellung unter Polizeiaufsicht,Ehrverlust , Schließung des Geschäfts und Untersagung desHandelsbetriebes , Konfiskasion der Waren , Einziehung de»Wuchergewinnes und Brandinarkung des Täters durch Pnbli -katicm des Urteils . Ähnlich der ordentlichen Gerichtsbarkeit,die durch die ordentlichen Strafgerichte ausgeübt wird, hat
sich ein umfangreiches Gebiet wirtschaftlicher Strafgcwalt vo»

.Verwaltungsbehörden gebildet, welche von ,nir bereits J917 inder „Deutschen Sirafrechtszeitung ", Heft 7/8, Seite 280 ff .gewürdigt worden ist .
Hauptträger des Kampfes gegen den Wucher sind die Ge¬

richte, Polizeibehörden , Wucherämter und vornehmlich auch diePreisprüfnngsstellen . Man hatte vielfach geglaubt, daß nachder Aufhebung der Zrvawzswirtschaft das uralte Wirtschaft»,
gesctz von Angebot und Nachfrage sich wieder voll entfaltenkönne, entsprechend der gesteigerten Produktion ein Sinken der
Preise eintretcn würde , und daher eine weitere Anwendungder zur Bekämpfung des Wuchers erlassenen Vorschriften und
Einrichtungen sich erübrigen werde , ja sogar die Aufhebungdieser Vorschriften ernstlich erwogen werden könne . Gewiß wareine Zeit lang ein Sinken der Preise festzustellen . Dieses hat
sich leider infolge der früher geschilderten Umstände in das
Gegenteil verkehrt. Aber die Preisprüfungsstellen find auchbei gänzlicher Freiwirtschaft und bei Wiederkehr einigermaßen '
normaler feiten nicht ohne Bedeutung. Bestand ihre Tätig¬keit loährerid der Kriegszcit hauptsächlich darin, über die Ein -
Haltung der behördlich festgesetzten Höchst - und Richtpreise zuwachen, und sonstigen Verstößen wie Kettenhandel und
Schleichhandel nachzugchen, so gewann diese Tätigkeit mit Attf-
Hebung der Zwangswirtschaft und mit dem Fortfällen der
Höchstpreise in der Übergangs- und Friedenswirtschaft eigent¬
lich erst erhöhte Bedeutung , wie dieses von mir bereits >m
Jahre 1919 in den Nr . 112 und 243—244 des „Täglichen Be¬
richtsdienstes für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik"
dargclegt worden ist . An ein vollständiges Verschwinden der
Einrichtungen zur Bekämpfung de? Wuchers ist gegenwärtig
weniger denn je , vielleicht für immer , nicht zu denken . Die
Nor des Krieges zwang einen seden , wirtschaftliche Fragen
erhöhte Bedeutung beizumessen . Sie werden alsbald nicht aus
dein Beratungen und Erörterungen der öffentlichen Kö ' p . r -
schaften in Reich , Staat und Gemeinden verschwinden . R ! ea -
bei sei hier bemerkt, daß in Wahrheit auch gar nicht erst der



Krieg und die durch ihn hervorgerufeuen Verhältnisse , die 3f-
feutlichc Behandlung don Preiswucher - und Lebensmittclver -
stagungsfragen herbcifteführt haben , sondern daß dies schon
in Friedcnszcnen der Fall war . Zu erinnern ist nur an die
Fleischenqucte im Jahre 1912 , die durch die im Vergleich zu
der jetzigen Teuerung lächerlich gering anmutende Steigerung
der Fleischpreise hervorgerufen war . Zudem hatten sich Er¬
scheinungsformen wie Zusammenschlüße zu Preiskartellen und
Syndikaten , Trusts unb Ringen —• man denke nur an den
Fsigarettenring — bemerkbar gemacht , denen die Verbraucher
einfach macht - und schutzlos gegenüherstanden . Auch reichten
Die allgemeinen Bestimmungen über Wucher sowie di« vor¬
nehmlich im Interesse und zum Schlitz des Handels selbst er -
laffenen Vorschriften zur Bekämpfung der unlauteren Wett¬
bewerbs und der Nahrungsmittetverfälschung durchaus nicht
hin , um den Verbraucher vor Schaden durch Übervorteilung
und Ausbeutung und durch verfälschte Waren zu bewahren .
Auch bei friedlicher nicht durch Krieg unterbrochener Weiter¬
entwicklung unserer Volkswirtschaft hätte sich auf die Dauer
eine öffentliche Behandlung dieser Fragen gar nicht vermeiden
lassen . Wie weiter der frühere Ministerpräsident Hirsch in
intereffanter Weise festgestellt hat , kauften schon im Jahre
1912 : 55 Gemeinden Schlachtvieh auf , 202 hatten eigene
Schlächtereien , 162 Städte eigenen Fleischverkauf . Es soll
nun beileibe nicht verallgemeinernd der Einführung kommu¬
naler Lebensmittelversorgung das Wort geredet weichen, aber ,
wo die Verhältnisie ausnahlnsweise besonders günstig liegen, ,
ist nicht einzusehen , warum nicht solche Maßnahmen ergriffen
werden können . Die Einrichtungen der Stadt Ulm auf diesem
Gebiete sind ja weit und breit bekannt . Auch die Schaffung
vou Kreiskornhäusern und ähnlichen Einrichtungen , besonders
für Notzeiten , ist durchaus nicht von der Hand zu weisen .
Durch solche Maßnahmen soll der ehrliche Handel keineswegs
lahm gelegt werden , es muß nur die Möglichkeit gegeben wer¬
den , in Zeiten wirtschaftlichen Tiefttandes ein Korrelat zur
Teuerung im Interesse der notleidenden Bevölkerung zu schaf¬
fen .

^
Gerade der Krieg hat uns doch gezeigt , daß wir in wirt¬

schaftlicher Hinsicht in keiner Weise vorbereitet waren , weit
bester dagestanden und die größten Schwierigkeiten vermieden
hätten , wenn auf wfttsckaftlichem Gebiet Vorsorge getroffen
gewesen wäre . Die gegenwärtige Zeit mit ihren dauernden
Verkehrsschwierigkeiten , Unruhen , Arbeitsniederlegungen unb
Krisen zwingt .gerade dazu , besonders in volksreichen Indu¬
striezentren , die fernab von den Erzeugerstätten gelegen sind,
Nahrungchnittel - Reservoirs von solchen zur dauernden Lage¬
rung geeigneten und der Gefahr des Verderbens nicht ausge¬
setzten Lebensmitteln wie Mehl , Hülsenfrüchten , Haferprä -
paraten anzulegen , aus denen dann die Bevölkerung in Not¬
zeiten — gespeist und billig versorgt werden könnte , wobei die
Heranschaftung und die Verteilung , wie überhaupt die ganze
Organisation durchaus dem ortsüblichen Handel unter Mit¬
wirkung der Behörde , zu überlassen wäre . Denn es ist ja eine
bekannte Erfahrungstatsache , daß bei dem Knapperwerden
oder Fehlen eines wichtigen Lebensmittels auch tsie Ersatz¬
mittel sprunghaft im Preise steigen .

Dolitiscbe Neuigkeiten.
Cannes .

Cannes , 11 . Jan . Briand ist nach Paris abgereist . Er wird
morgen in der Kammer sprechen .

Paris , 12 . Jan . Wie das „ Journal " mitteilt , haben di« Ab¬
geordneten Gvlli und Fcrry angekündigt , daß sie nach endgül¬
tiger Konstituierung des Büros der Kammer , also morgen ,
einen Resolutionsvorschlag einbringen würden , indem sie von
der Regierung verlangen : genaue Beachtung des Berfailler
Vertrages . Anfrechterhaltung des Zahlungsplans von London
und Garantie der belgischen Priorität . Ein weiterer Antrag
rst von den rechtsstehenden Abgeordneten Daudet und Magne
euigebracht worden die die Kamme : auffordern . Sie durch
den Vertrag von Versailles und die andern Abkommen ge¬
scherten Rechte Frankreichs aufrecht zu erhalten . Schließlich
h -rt der Abgeordnete Klotz an den Ministerpräsident Briand
«inen Brief gerichtet , in dem er ihm mitteilt , er werde ihn über
die Widersprüche interpellieren , die zwischen seinen letzten
Erklärungen vor dem Parlament und der Haltung der fr <m -
zösischen Regierung vor der Konferenz von Cannes zu bestehen
schienen . Endlich hat auch die republikanische Linke des Se¬
nats eine Warnung nach Cannes gerichtet . Diese Warnung
hat Gewicht , da die republikanische Linke die Mehrheit im Se¬
nat besitzt.

Briand hat in einem Telegramm in der gleichen Weife ge¬
antwortet wie in dem Telegramm an den Vorsitzenden des Fi .

nanzausschuffcS der Kammer und hinzugefügt , er werde nicht
d«e Jutereffen der nationalen Verteidigung und die Pfänder
vernachlässigen , die der Friedensvertrag in die Hände Frank¬
reichs gegeben habe .

Paris , 11 . Jan . Die Scnatskommission für auswärtige
Angelegenheiten hat beschlosten , ein Telegramm an Minister¬
präsident Briand zu richten , in dem es heißt : Der Ausschuß
ist der Ansicht , 1 . dgß der wirtschaftliche und finanzielle Wie -
cera - ibau Fr .nkreichs eine wesentlich : Bedingung des Wie¬
deraufbaues Europas ist ; 1 . daß die Reparationen , auf die
Frankreich Anspruch hat , unantastbar bleiben müffen , daß also
weder eine neue R -duftw -n nuck eine Abärl - runx des Zah¬
lungsplanes vom 5. Mai angenommen werden kann ; 3 . Frank¬
reich wird sich zu der geplanten internationalen Wirtschafts¬
konferenz nur begeben , wenn es di« effektive Versicherung er¬
hält , daß alle seine Rechte respektiert werden ; 4 . der zwischen
Frankreich und England diskutierte Pakt muß vollkommen
die Garantien , die AuSführuugsMittel und die Pfarrer , die
Frankreich aus den Verträgen empfangen hat , bestätigen und
diese für Gegenwart und Zukunft sichern .

Pari - , 11. Jan . Der Ministrrrat trat heute vormittag im
Elhsee unter dem Vorsitz MillerandS zusammen . Der Rat
beriet über die Verhandlungen in Cannes , über die Briand und
seine Ministerkollegen telegraphisch seine Ansicht eingeholt
hatten . Das ErgÄmiS der Beratungen wird sofort dem Mi¬
nisterpräsident zugestellt werden .

Par ^s , 11 . Jan . „Liberte " berichtet , es scheine , daß in der
gestrigen Minrsterratssitzung , in der Präsident Millerand per¬
sönlich interveniert habe , man sich über folgende Grundlage
geeinigt habe : 1. keine Herabsetzung der Schuldforderung z« .
zulasten ; 2. nicht aus die Besetzung des linke » RheinuferS zu
verzichte » ; 3. alle Rechte Frankreichs und wirtschaftliche und
miiüärische Sanktionen aufrecht zn erhalten , wenn die Um-
stände eS erfordern . In diesem Ginne sei ein langes Tele¬
gramm an Briand abgegangen .

Paris , 11. Jan . Wie der Sonderberichterstatter der « Agence
Havas " in Cannes meldet , hat in der heutigen Sitzung des
Obersten Rates Briand verlangt , daß vor jeder weiteren Ver¬
handlung die Reparationskommission die deutsche « Delegier¬
ten über die am 16. Januar von Deutschland zu leistende Zah¬
lung hören solle . Lloyd George stimmte diesem Vorschlag zu ,
und die deutsche Delegation ! wurde deshalh ersucht , heute nach¬
mittag 6 Uhr zu verhandeln .

Cannes 11 . Jan . Nach der für heute nachm, ! ! ,m 5 Uhr an .
beraumten Aussprache der deutsche Delegation mit der Repa¬
rationskommission wird die Repavationskommission den alliier¬
ten Regierungen Bericht erstatten . Der Oberste Rat seiner¬
seits dürste alsdann noch Zusatzerläuterungen von der Deut¬
schen Delegation verlangen . Es wird deshalb angenommen ,
daß die deutsche Delegation morgen nachmittag Mit dem Ober¬
sten Rat verhandeln wird .

Cannes , 11 . Jan . Dr . Walther Rathenan hat heute nach¬
mittag mit Sir Robert Hmne und Louchour konferiert .

WTW London , 11 . Jan . «Daily Mail " meidet ans Cannes ,
auf den Vorschlag Tschitscherins » die Wirtschaftskonferenz statt
in Genua in Landen ftattftnden zu lassen , sei geantwortet
worden , daß der Beschluß der Alliierten in dieser Frage nicht
geändert werden könne .

Die Entscheidung über die Deutschen
Merke .

Paris , 11 . Jan . Die deutsche Botschaft in,Paris erhielt am
10. Januar folgende von Cambon gezeichnete Note der Bot -
schafterkonserenz über die Deutschen Werke :

„ Eure - Exzellenz haben der Botschasterkonferenz mit gefl .
Schreiben vom 16. November die Auftastung Ihrer Regierung
Wer die Frage der Deutschen Werke wissen lassen . Ich be¬
ehre

'
mich. Eurer Exzellenz mitzutetlen , daß die Botschafter¬

konferenz all « Matznochmen , die die interalliierte Militärkon -
trollkommisfion in dieser Hinsicht getroffen hat , als vollstän¬
dig begründet ansivht . Indes ist die Koiumission ermächtigt ,
zur Durchführung der Umstellungen , die sie für erforderlich er¬
achten wird , Fristen zn bewilligen , die ausreichen , um die be¬
sonderen Interessen der Arbeiter vollständig zu wahren . B ».
dingung ist dabei , daß diese Umstellungen spätestens im Zeit¬
punkte des Aufhürens jeder effektiven Kontrolle von Seiten
der alliierten Mächte vollständig beendet sind . Die Botschaf¬
terkonferenz hat die interalliierte Militärkommission angewie¬
sen , diese Entscheidung zur Kenntnis der deutschen Regierung
zu bringen und alle Einzelsragen zu regeln , die das Schrei¬
ben Eurer Exzellenz vom 16. November aufwirft .

"

Das in der Note angekündigte Schreiben der interalliierten
Militärkommission ist dem Auswärtigen Aint bisher noch nicht

zugeganxeu . . Es wäre voreilig , Schlüffe auf feinen Inhalt ayA
den Andeutungen der Niste der Botschafterkoifferenz ziehen fitwollen .

Völkerbund und Saargebiet .
Genf , 11 . Jan . Der Völkerbundsrat hat heute in öffeuch

lnbcr Sitzung nach Berichterstattung und laut Antrag dest
chinesischen Vertreters Tang Tsai Fu den deutschen Einspruch
gegen die Verfügung der RegierungSkommission des Saar¬
gebiets über den Begriff «Saarbewohner " abgrlehnt . Di «
Ablehnung erfolgte einstimmig und ohne Debatte . — Die ab¬
lehnende Entschließung des Völkerbundsrats hat folgende «
Wortlaut :

«Der Rat beschließt , daß der Protest der deutschen Regie¬
rung vom 25. August 1921 gtzgen die Verfügung der Regie -
rungskommisfion des Saargebiets über die Definition de»
Eigenschaft eines Saarbewohners vom 16. Mai 1921 zu keiner¬
lei Intervention des Völkerbundsrats Anlaß gibt . — Der
Generalsekretär wird beauftragt , der deutschen Regierung ei»
Exemplar des Berichts und dieser Entschließung zur Kennt¬
nisnahme zuzuschicken."

Genf , 11 . Jan . Nachdem der Völkerbundsrat heute emstim »
mig ein Eingehen auf den deutschen Protest in der Frage der
Verfügung über die Saarbewohner abgelehnt hatte , bestätigte
er in geheimer Sitzung auf Antrag des chinesischen Bericht -
«rstatters in Saarfragen , Tang Tsai Fu , die vier ausscheiden -
den Mitglieder der Regierungskommission für ein weitere -
Johr in ihrem Amte , nämlich Raoult -Frankreich , Lambert -
Belgien , Moltke - Huidfeldt -Dänemark und Waugh -Canada .
Ebenso ernannte er Herrn Raoult von neuem zum Präsiden¬ten der Regierungskommission des Saargebietes .

Diese Neubestätigung , über welche die amtlichen Mitteilun¬
gen des Völkerbundssekretariates keinerlei Einzelheiten ver¬
öffentlichen , rief angesichts der zahlreichen jüngsten Kundge¬
bungen der saarländischen Bevölkerung gegen die Regierungs ,
kommifsion unter den hier weilenden Mitgliedern der Saar »
abordnung peinlichstes Aufsehen hervor .

Zürich , 11 . Jan . In der „ Reuen Zürcher Zeitung " schreibt
ein Redakteur dieses Blattes , der eine lange Studienreise
durch das Saargebiet machte , u . a . : Politisch gesehen , ist die
Regierungskommission , die den Völkerbund vertritt , weit we»
Niger der Treuhänder Deutschlands als der Frankreichs . Die
Bevölkerung wird nach dem Statut beinahe ^ antokratifch re¬
giert . Sie hat weder auf die Wahl der Regierungskommis¬
sion, noch auf die Berufung der Beamten Einfluß . Eines der
wichtigsten Bolksrechte , die Kontrolle über den öffentlichen
Haushalt , ist nicht vorgesehen .

Deutsche Getreideernte 1921 .
DZ . Nach den Vorschätzungen , di« zum Teil schon aus !

Druschproben beruhen , werden die Durchschnittserträge für
das Jahr 1921 bei allen Getreidearten mit Ausnahme vou
Hafer günstiger , zum Teil , so vor allen bei den beiden wich¬
tigsten Brotfrüchten Weizen und Roggen , erheblich günstiger
beurteilt , als im Jahre 1920 . Die diesjährige Getreideernte
bleibt aber immer noch erheblich hinter dem Vorkriegsstand
zurück und zwar nich nur hinter dem Stand der Rekordernte
des Jahres 1913 , sondern auch hinter dem Durchschnitt des letz,
len Friedensjahrzehntes . In diesem Jahrzehnt (1904/13 ) be¬
lief sich das Hektarerträgnis für Weizen «ruf 20,7 , für Roggen
auf 17, 8, für Winterspelz auf 14,7, für Sommergerste auf
19,8 und für Hafer auf 19,0 . Für das Jahr 1920 ergaben
sich die Zahlen 16,8 , 11,5, IIP . 16, 15 . Für das Jahr 1921 :
wird das Hektarerträgnis für Weizen auf 18,5, für Roggen auf j
15,4 , für Winterspelz auf 13.5 , für Sommergerste auf 15,7 ,
und für Hafer auf 14,8 geschätzt.

Die Verschwendungssucht am Nbein .
Die zahlreichen deutschen Prcffestimnien der letzten Zeit , die

mit Recht auf die unerhörten Zustände im besetzten Gebiet hin .
weisen , werden neuerdings durch einige französische Preffe »
äußerungen wirksam ergänzt . Wie in der „ Lanterne " , so
wurden kürzlich auch in der „Humanite " die Zustände in der
französischen Besatzungsarmee der Rbeinlande , vor allem auch
die Verschwendung der hohen französischen Militärs einer ein -
gehenden Kritik unterzogen . In dem Bericht der „ Humanite "

heißt es :
Unsere Soldaten wohnen in den Kasernen , die subalternen

und höheren Offiziere bei der Bürgerschaft , was aber di«
höhen militärischen Cbefs -betrifft , so sind sie in allen Regie -
rungspalästen und den prächtigsten Privatgebäuden unterge -

Xanbestbeater.
’ „Die Jüdin " .

In der gestrigen Aufführung von Halövys I ü -
jd i n " gastierte in der Partie des Kardinals Johann
don Brogni Reinhold Fritz vom Landesthe ter
Stuttgart . Der Künstler bot eine im ganzen sympathische Lei¬
stung , die den gesanglichen und auch darstellerischen Aufgaben
der Rolle bis zu eincni ncVtnffen Grade gerecht wurde . Der
Stimme mangelt aber die sonore Tiefe , Fülle und Weichheit ,
womit jedoch nicht gesagt werden soll , daß sie Härten besitzt.
Der Ganger scheint noch nicht ganz Herr seines zweifellos schö¬
nen Materials geworden zu sein . Seine Darstellung durfte >
etwas lebhafter , die Mimik ausdrucksvoller sein . Vielleicht
hatte er in dem ungewohnten Milieu mit Hemmungen zu rin¬
gen . Im übrigen nahm die Aufführung einen erfreulichen
Verlauf . Die muskalische Leitung lag diesmal in den Händen
don Herrn Schwepp e, der sich mit der Partitur gut ver¬
traut zestste und seines Amtes mit Umsicht und Temperament
waltete , so daß auch die großen , etwas bombastisch aufgemach¬
ten Ensembleszenen zu äußerlich packender Wirkung gebracht
wurden . Der lebhafte Beifall des Hauses galt neben dem Gast
hauptsächlich den stimmschönen Leistungen der Damen Brü -

elmann und von Ernst und der Herren Zilken und
e n t w i g. H - R —r .

Vadische Landesbibliotbek .
LugangSauSwahl September bis Dezember

1901.
Die Landesbibliothek kann von jedem erwachsenen Landes¬

einwohner kostenlos benutzt werden . Sie umfaßt die allgemei -
neu Zweige der Wissenschaften , schliefst aber engste Fachschrif¬
ten und bloße Unterhaltungsbücher auS . Die auf Baden be¬
züglichen Schriften werden möglichst vollständig gesammelt und
deshalb hier nicht besonders angeführt .

Lenel , Universität Stratzburg 1621— >1901 . — Drew8 ,
Einführung in die Philosophie . Driesch , Philosophie des
Organischen . Kant , Populäre Schriften , hsg . von Menzer .
Kerker , Die auferstandene Metaphysik . F . Köhler , Fried¬
rich Nietzsche. Mauthner ; Spinoza . Menzer , Kants
Lehre v. d . Entwicklung in Natur und Geschichte . Messer ,
Weltanschauung und Erziehung . Mückle , Nietzsche u . der

Zusammenbruch der Kultur . Rickertz Gegenstand der Er -
kcuntnis . Wentscher , Gesch der KausahproblemS . Win¬
delb and , Geich , der Philosophie . 10. Auff . — G . Budde ,
Geistige Strömungen und Erziehungsfragen . Keh r e i n , Gesch
der Erziehung uiid des Unterrichts . Kriech Erziehung und
Entwicklung . Lay , Pädagogik ; Tierkunde ; Volkserziehung ,
Müller - Freientzxls , Bildungs - und Erziehungsideale .
N o p p e l , Jugendzeit . Zum Wiederaufbau Deuffchlands .
R e i ch s s ch u I kon fe r e nz 1920,Amtl . Bericht . Theorie u .
Praxis des Volksschulunterrichts . Bearb . von - W . Rein u . a .
— :)! . 9t n b r e e . Die Fluffagen . W . B r u h n , Glauben und
Wißen . F . Ehrle , Charakteristik der Scholastik . P . Grass ,
Gesch der Auflösung der gottesdienstl . Formen in der «bang .
Kirche Deuffchlands . S e e ch Entwicklungsgesch des Christen¬
tums . A . Sexauer , Freier Glaube . H . L . Strack , Ein¬
leitung in Talmud . U nguad , Religion der Assyrier und Ba¬
bylonier . K . Ziegler u . S . Oppenheim , Weltuntergang
in Sage und Wissenschaft . — E . Baumgartner , Einfüh -
in die Staatslehre . Dochow , Verwaltung und Wirtschaft .
B . Duhr , Das Jesuitengesetz . H. Fehr , DeutscheRechtsge .
schichte . Gesetzgebung der Bolschewiki , bearb . v . KlibanE .
O . Meißner . Das neue Staatsrecht . A . B . Müller , Papst
und Kurie . H . P r eu ß , Deutschlands Staatsumwälzung .
Verfassung des Freistaats Preußen , Erl , v. R . Huber .
— Alex . Elste r , Gewerbl . Rechtsschutz . W . K a S k e l , Haftung
für Handlungen des Betriebsrats . E . Jacobs , Rechtl . Für¬
sorge fürKriegsteilnehmer . Kommentar *utReichsabgaben¬
ordnung von A , Mrvzek u . a . R . Müller - Erzbach
TeuffcheS Handelsrecht . F . Sch Weyer , Die Ansprüche der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen . — Ben¬
dixen, , Geld und Kapitol . Fenchel , Die deuffchen Schiff -
fechrts -Gesellfchaften . A . Geiler , Deuffche urch engl .
Kriegsfinanzierung . E . Hofmann , Indexziffern im Jn -
und Ausland . E . Kahn , Indexziffern der Frankfurter Zei¬
tung ^. P . Kukuk , Unsere Kohlen . 2. Arffl . I . L o eh r . Das
deuffche Bankwesen . Charl . Mendelsohn , Wandlungen
des lib . England durch die Kriegswirtschaft . Pohle , Ent¬
wicklung des deuffchen Wirtschaftslebens im letzten Jährh .
4 . Ausl . Sieveking , Wirtschaftsgeschichte . II . Vom Aus¬
gange der Antike . K . Singer , Das Geld als Zeichen . Wy -
godzinski , Eins . i . d . Volkswirffchaftslehre . — F . En¬
gels , Lage der arbeitenden Klaffe in England . Kl e eis ,
Die Neugestaltung der Sozialversicherung . E . Kraus , Die
Bedeutung des Staatserbrecht -Systems . H . L e v h, S ^ '.olog.

studien über das engl . Volk . L . v . Wiese . Eins , in die So »
ialpolitik . — F . Auerbach Raum und Zeitz Materie urch
nergie . Bölsche , Tierwanderungen in der Urwelt ; Der
Mensch der Zukunft . A . Br e hm , Kleine Schriften -. G . H.
> arwin , Ebbe und Flut . Geschichte der Zeitmeffung
nd der Uhren . Hsg . v, Bffsermanu - Jodan . A . Goette ,
Entwicklungsgeschichte der Tiere . L . Günther , Die Me »
anik des Weltalls . H a e ck e l , Entwicklungsgeschichte eine «
,ugend . O . Hartmann , Astronomische Erdkunde . F .
! ahm Dre Milchstraße . Meerwarihi und Soffe l . Le.
ensbilder aus der Tierwelt Europas . Orchideen . Hand ,
uch ftirZüchter . Hsg . v . Schlechter . W > v . S - eidli tz, Revo -
rtion in der Erdgeschichte , Fr . Walter , Die SoziaWgien «
i ihrem Verhältnis zur Weltanschauung und Etbitz Th .
ei % DaS Gemütsleben in der Tierwelt . — I . Buhler ,

sie Germanen in der Völkerwanderung . A . Cartelliertz
iesch . der Revoluffonen . v . Freytag - LoringÄoven ,
eldherrngrötze . Gruvp , Kulturgeschichte der röm . Kaiser »
-it . 2 . Aufl . I . Kram ah er , Antike Schlachffelder . Le »
enSsragen des britffchen Weltreichs . Behandelt von C.
k Decker u . o . H . Paul , Ausgabe und Methode der Ge-
hichtswiffenschasten . A . Rösenberg , Gesch . der röm ».
hen Republik . K . Roth , Geschichte des bhzant . Reichs . G.
, SchoA Die Mit . Beziehungen zwffchen Deuffchland und
ftgkrnd . H . Wätjen , Das holländische Kolonialreich in
Brasilien . — M . Berger , GörreS als politischer Publizist .
! i smarck , Gedanken und Erinnerungen . 8 . Bd . Bor n-
ak , Deuffche Geschichte unter Wilhelm II . K , Keller ,
'euffchlands auswärt . Politik von Caprivi bis Bethnrann »
»ollweg . E . K e h s e r , Danzigs Geschichte . A . v . M a r »
utti . Vom alten Kaiser Franz Joseph I . Schühler ,
iismarckS Sturz . Spickernagel , Fürst Bernhard v . Bü ,
ow . — Th . v. Bethmann - Hollweg . Betrachtungen
um Weltkriege . B r a t t e r , Die arrnenffche Frage . C a i l»
aux . Meine Gefangenschaft . Lanfing . Die Versailler
äiedenSverhandlungen . Ludendorff , Kriegführung und
kolitik. H . Oehler . Das Ergebnis von Genf . Prinz ,
liax von Baden , Die moralffche Offensive . H . Oncken ^
Leltgeschichte und Versailler Friede , v . Schoeu , Erlebtes
Linni ^ Am Ausgang der deuffchen Oftpolrtik . Wor .
itzki , Gesch . der Abstimmung in Ostpreußen . E . v . Wr , S -
erg , Ter Weg zur Revolution 1914—4918 .̂ —

^
Br uch .

, silier . Die deuffche Arttllerie i . d . DurchbruchMachten .
tm WeLSrreae .



K . Sie sind die Fürste « der Dritten Repubkk, denen n«r
Niüiste fehlt. Deutschland hat seinen militärischen Ober¬

befehlshabern stets glänzende Dienstwohnungen bereitgestellt ;
^ber dem Geschmack französischer Generäle entsprechen diese
Paläste noch lange nicht . Einer von ihnen , der höchste viel¬
leicht , bewohnt das großherzogliche Schloß. Seine Gemahlin ,
die die Morgenluft liebt, hat di« Privaträume der großherzog-
siche n Familie in Beschlag genommen, und ihre erste Sorge
fctti, Tapeten und Ausstattung nach ihrem Geschmack radikal
«mändern zu lassen. Weiter hat sie sodann, um sich in dem
» eiten Park ungesehen ergehen zu können, / »essen Gehege mit
Eisenblech beschlagen lasten. Man kann sich die Kosten einer
solchen Arbeit voNstellen? Derselbe hohe Chef hegte dann den
Wunsch, eine Winterrefidenz zu haben und fand dazu kern
besseres Mittel , als di« Sommerresidenz der Großherzöge in
«entsprechend kostspieliger Weise für diesen Zweck umbauen zu

anderer hoher General , der da unten ein Armeekorps
lommandiert , fand für sich und seine Familie die Dienstwoh-
« nng in der Garnison seines Korps ungenügend , requirierte
barum eine sehr schöne Billa , die aber noch gänzlich neu aus -
gestattct werden mutzte, um des großen Herrn würdig zu
» erden... der sie bewobnt. Ein dritter , jungverhcirateter Gene-
•gal , requirierte , um sich seiner Gattin galant zu zeigen, eine
Lilla , deren Inneres durch umfassende Arbeiten , die im übri¬
gen ganz unnötig waren , in geschmackvollster Weise umgestal-
tet werden mutzte. Die Villa war kaum fertig , als ste dem
galanten Eecmann nicht mehr gestel . Er requirierte darauf
einfach ein dieser Hinsicht vollständiges Appartement in einem
»er vornebmiten Hotels seiner Garnison .

Das Verhalten unserer hohen Befehlshaber rm Rheinlands
ist ein großer Schwindel. Die Regierung soll einen General -
Intendanten mit der Untersuchung dieser Dinge beauftragt
haben . Welches sind die Resultate dieser Untersuchung, und
» eiche Strafen find verhängt worden ."

Wir sehen aus dieser Darstellung , in welcher unglaublichen
Weise der französische Militarismus mit all seinen verwerflichen
Begleiterscheinungen und Auswüchsen unser Rheinland über¬
schwemmt hat . Es wird höchste Zeit , daß diesem groben Skan -
» Ä, gegen den von deutscher Seite immer wieder vergeblich
-Protest erhoben worden ist, endlich durch internationale Re¬
gelung ein Ende bereitet wird . Die zahlreichen Stimmen der
Einsicht im Ausland und neuerdings selbst in Frankreich , sind
ein gutes Zeichen , daß die Vernunft sich langsam Bahn bricht.

Kurze polit. Nrrckrickten.
Berlin , 11 . Jan . Nach amtlicher Feststellung wurden bei

den Wahlen für die Vertrauensmänner und Ersatzleute der
Neichsverstcherungsanstalt für Angestellte in Berlin für die
miteinander verbundenen 6 Listen des Deutschen Handlungs¬
gehilfenverbandes, des Frauertberussverbandes , des Gewerk»
schastsbundeS der Angestellten, des Vereins junger Kaufleute
von Berlin und des Deutschen Bankbeamtenvereins ingesamt
81048 Stimmen abgegeben, während auf die Liste der Afa
21 638 und aut die Liste der Versichernngsangestellteu
kiv8 Stimiuen entfielen . Damit ist der Gedanke des Afabun -
bes, eine Verschmelzung zwischen Angestellten- und Invaliden¬
versicherung herbeizuführen , hinfällig geworden.

Berlin , 11 . Jan . Der Referentenentwurf znm Reichsbahn»
ftnanzgesetz wurde gestern im Reichsverkehrsministerium mit
einer großen Anzahl hervorragender Sachverständiger aus dem
Gebiete der allgemeinen Volkswirtschaft und des Eisenbahn¬
wesens eingehend erörtert . In einer allgemeinen Aussprache
wurde die Auffassung über die Grundzüge de? Entwurfes ge¬
klärt . Die Einzelprüfung des Entwurfs wurde einem kleine¬
ren Ausschuß überwiesen.

Wadiscke Webersickt.
Vom Treiben der Schwarzbrenner .

Das Landesfinanzamt teilt mit : In der Brennerei deS
Wirts Josef Feger und des Obsthändlers Johann Ra«f t»
Bühl, in der, , wie vor einige« Tagen veröffentlicht, bedeu¬
tende Mengen Zucker und Sirup heimlich zu Branntwein ver>
arbeitet worden sind, ist in den letzten Tagen von Zollbeam¬
ten wieder eine Nachschau vorgenommen worden . Dabei
wurden wiederum 20 Zentner Zucker in einem Schopf sorg¬
fältig unter Streu versteckt vorgefunden , die zur heimlichen

E . Lange , Der Kronprinz und s. wahres Gesicht . Posech ,Die lisch Kavallerie in Belgien und Frankreich , v. Reut er ,
Ecapa Flow . M . Schmidt , Kriegßleben in Südiweftz-
afrika . Ada Schnee , Ergebwisse während der Kriegszeit in
DeutschOstafrika . L . Schneller , Kriegsbriefe aus Pa -
läsiina . A. W . Schreiber . Kameruner Kriogserlebnisse .
Stegemann , Gesch. des Weltkriegs IV . — M . Hoern es ,
Kultur der Urzeit . F . Kahn , Die iJwden als Rasse und Kul¬
turvolk. A . Keller , Der Scharfrichter . Köppers , Anfänge
des menschl . Gemeinschaftslebens . Lundberg , Rassenbiolo-
rsche Übersichten . Par et, Urgeschichte Württembergs bös.

mittl . Neckarlandes. K. Schumacher , SiedluugS - u.
Kulturgeschichteder Rheinlande , I . Vörrömische Zeit . — Der
Bodensee (= Schwab. Bund , Augustheft ) . F . Braun ,
Die östl. Grenzländer Norddeutschlands . Floericke , Bul¬
garien und die Bulgaren . I . Ehr . Heer , Freiluft . Bilder
vom Bodcnsee. W. L i n d n e r . Vom Reisen und Wanderii .
M' as Königreich Polen vor dem Kriege 1815—1914 .
Vorträge . Hrsg , von L. EwikliuSki. Wien 4917 . E. S ch m i d-
München , Die deutschen Bauern in Südrutzland . W.
Schotte , Die Zukunft der oberschles . Wirtschaft. H. Schü¬
ler , Brasilien . A. Schweitzer , Zwischen Wasser und Ur¬
wald . W. Vogel , Das neue Europa und seine histor.-geogr.
Grundlagen . — Bode , Goethes Leben ; Goethe in vertran -
kichen Briefen s. Zeitgenossen. Borinski , Gesch . der deut¬
schen Literatur . L . Brentano , El . Brenianos Liebesieben .
Gose , Goethes Weither . Gundols , Dichter und Helden.
Gottfr . Kelter , Werke. Hsg . von Zollikofer ; Keller in
leinen Briefen . Hsg. v . Ameluny . Mauthner , AusgswMlte
Schriften . E. Roeder v. Diersburg , Komik und Hu-
»wr bei Geiler v. Garsersberg . Witkop , Die dtsch. Lyriker
don Luther bis Nietzsche. 2i Ausl . Witkow sk i , Das dtsche.
Drama des 19. Ja ^ ch. — Bairische Denkmale aus der
»teuren Zeit " vor 100 Jahren . Tony Kellen . Schwa -
üisches Hennatbuch. K l e n z , Schelten -Wörterbuch A . R i ch.
I e r , Deutsche Redensarten . — Dante , göttl . Komödie i»
Dtsch Stanzen v . P . Pochhammer . Else Hasse , Dan -
» S göttl . Komödie. Jakubezhk , Darrte . — Dass e r -
mann - Jordan , Der Schmuck . Beethoven - Buch

» in Wiener , Hsg . von A. O r e l. M . H a u t t m a n n , Gesch» kirchl. Baukunst in Bayern . OSborn » Die Briefmarke als
Munsiwerk. H. R i e m a n n, Harmonielehre . 8. Aufl . H.
Mi. Si nger , HcuL Thoma .

Weiterverbreitung erwünscht.

Granntweinherstellung bestimmt waren . Außerdem ist fest-
gestellt worden, daß hie bei der ersten Nachschau an den
Brenngeräten angelegten Siegel von dem Brenner Wilhelm
Dullrr in Bühl auf Beranlaffung des Brennereibesitzer »
Naef algerissen worden waren . Beide sehen strenger Be¬
strafung entgegen.

Raes gibt zu die Br enner ei am heiligen Abend Iß4 . De -
zenrber) heimüch von 7 bi« HIB Uhr in Betrieb genommen
und 800 Liter Zuckermaische abgetrieben zu haben . Nicht ein¬
mal der Weihnachtsabend konnte j» n gewinnsüchtigen und
skrupellose« Srenner abhalte « fei» häßliches Gewerbe des
heimlichen ZnckerbrennenS auSznüben.

Der badiscbe Lisenbabniat .
Aui 7 . Januar fand im Gebäude der Eisenbahn -General »

direktion in Karlsruhe unter dem Vorsitz des Präsidenten
j Schulz die 73. Sitzung des badischen Eisenbahurat » mit fol¬

gender Tagesordinmg statt :
! 1 . Erhüh« ng der Personen - , Gepäck- und Expretzguttarife ,
! 2. llceuordnung der Güter - und Tiertarife , 3. Neuregelung der
i örtlichen Gebühren <Ortsfracht , Bahnhofgebühren , Überfuhr -
! gebühren usw.j .

Nach Begründung der Notwendigkeit der Tariferhöhungen
gab die Eifeubahn-Generaldirektion zu Beginn der Sitzung
eine Darstellung über die derzeitige Betriebslage .

Zur Erhöhung des Personenfahrgeldes , die 76 v . H. betra¬
gen und in Form von Rohzuschlägen aus den abgerundeten
Fahrpreisen erhoben werden soll, wurde aus dem Kreise des
Eisenbahnrats angeregt, an Stelle der Rohzuschläge eine orga¬
nische Durchbildung des Tarifs treten zu lassen , um die durch
Aussetzung dieser Zuschläge entstehenden Härten Und Ungleich¬
heiten zu beserrigen.

Hinsichtlich des Gepäcktarifs sprach sich der Eiseubahnrat mit
j überwiegender Mehrheit für die Beibehaltung des Zonentarifs
! mit einem gegenüber dem jetzigen Tarif um 50 v . H. erhöhten
! Einheitssatz von 3,6 Pf . für 10 Kilo und 1 Kilometer aus ,' berechnet nach der mittleren Entfernung der einzelnen Ent¬
fernungszonen .

Zu der auf 1 . Dezember 1921 eingetretencn starken Er¬
höhung des Exprchguttarifs wurde von dem Eisenbahnrat auf
die erhebliche Bedeutung des Expreßgutverkehrs in Süd -
dentschland hingewiesen und hervorgehoben, daß die Erhöhung
in diesem Maße und die beabsichtigte weitere Erhöhung einer
Erdrosselung des Expretzgutverkehrs ßlcichkomme und die ba¬
dische Wirtschaft außerordentlich schädigt . Der Eisenbahnrat
faßte zu diesem Punkte einstininrig folgende Entschließung :

.,Es ist nicht erträglich, daß die Sonderheiten des ehe¬
maligen badischen Expretzguttarifs ohne Schonung der be¬
stehenden Verhältnisse und ohne Berücksichtigung der Ver-
kehrsverhältniffe durch die übermäßige Steigerung plötzlich
beseitigt werden. .Die Expretzgutgebühren dürfen im badi¬
schen Gebiet nicht mehr erhöht werden, als die Gebühren
für Fracht- und Estgnt. Das Mindestgewicht ist für die Ge-
bührenberechnung auf 5 Kilo herabzusetzen."
Hinsichtlich der Gütertarife stellte der Eisenbahnrat einstim¬

mig folgenden Antrag : Gleichzeitig mit dem am 1 . Februar
1922 zur Einführung kommenden Eisenbahngüterlarif sind für
Wass « Umschlagsplätze Ausgleich starife zu schaffen:
A . für Kohlen . Die Eisenbahnverwaltung stellt zugunsten
des Wafferumfchlagsverkehrs für die AnscAußstrecken ab Fluß¬
hafen eine» Umschlagstarif zur Verfügung , der abweichend vom
geplanten Eisenbah«kohlqntarif eine Tarifeinheit von 80 Pf .
für das Tonnenkilometer enthält . Der Tarif ist nicht gestaffelt,
v . für sonstige Güter . Die Eisenbahnverwaltung stellt
zugunsten des Wafferumfchlagsverkehrs für die Anschlutz -
strecken ab und zum Flußhafen einen llmschlagstarif zur V :r -
fttguug, der «» weichend vom geplanten Tarif für die ersten
100 Kilometer die Frachteinheit gewährt, die scznst der Staffel
801 bis 900 Kilometer zukommt. Daran werden für die wei.
teren Entfernnngszonen die Staffelsätze der entsprechenden
Zonen des allgemeinen Tarifs angestoßen.

Ferner wurde beantragt , die Liste A . in ihrer bisherigen
Form beizubehaltsn und das Verzeichnis II in einer Weise
auSzubauen , wie es vor dem Kriege bestanden hat .

Im übrigen hat der Eisenbahnrat die vorgeschlagene Tarif¬
gestaltung gutgeheitzen .

Punkt 9 der Tagesordnung konnte wegen vorgerückter Zeit
Nicht mehr erledigt werden. Über die Neuregelung der ört -
lsihen Gebühren wird deshalb in einer besonderen Sitzung des
Ausschusses verhandelt werden. Autzerbalb der Tagesordnung
wurden Anträge insbesondere wegen Detnrifierung von
Düngemitteln gestellt, deren Prüfung von der Eisenbahn -Ge-
neraldirektion zugesagt wird.

Gründung der Vbstbaugenossenscbakt
Kodensee .

Am Samstag den 7. Januar tagte im Kreuz in Radolfzell
eine größere Versammlung führender Persönlichkeiten des See »
kreises auf dem Gebiete des Obstbaues . Von den Anwesenden
führen tvir au : Kreisvbstbauinspektor Braun , der den Vorsitz
führte ^ die Amtsvorshände Dr . Belzer -Konstanz, Levingcr -
Werlingen , Müller -Stockach Bauer -Psullendorf , Thoma -Mcß-
kirch, die Okorwmieräte Ries -Überlingen und Huber -Salcm »
Reichstagßabgeordneter Diez, Bürgermeister Schatz-Wcchlwies
als Referent über Obstbau in der KreisverftsnmLung Konstanz^
die Vorstände und Ausschutzmitgliederder Obstbauvereine Bo¬
densee, Bodensee-Untersee» Merlingen , Meersburg , Pfullen -
dorf. Hegau, die Vorstands und AufsichtsratSmitglreder , sowie
Geschäftssührei der beiden DezrrkSgenossenschaften Radolfzell
und Überlingen und einige «rndere Jntereffeirten . Nach län¬
geren einleitenden Ausführungen des Vorsitzenden, in denen
er insbesondere einen Rückblick warf über di« Kette der Um¬
stände, die zur heutige» Tagung führte, legte Direktor Fagnoul -
Freiburg im Breisqau den in einer Vorbespreehung festgelegten
Organisationserrtwuvf als DiMtffi -mSgrundlage dar . In der
nun einfctzenden ebenso interessanten «ÄS lebhaften Anssprcnhe,
an der sich etwa 20 Herren beteiligten» kam Sine seltene Ein¬
mütigkeit über die Notwendigkeit der Verwirklichung des Pro¬
jektes zum Ausdruck, die endlich auf einem tandwirtschaftlichen
Gebiete die genossenschaftliche Einheitsfront herstellt . Um die
Mittagsstunde konnte Herr Geheimrcrt Levinger -Werlingen ein
dreifaches Hoch auf das Blühen Wachsen und Gedeihen der
nach etwa dreistündigen Beratung gegründeten »Obstbaugenos¬
senschaft Bodensee e. G . m. b . H . ausbringen . über die wich¬
tigsten Grundlinien «, die Finanzierung usto . der großzügig
gedachten Organisation wird noch besonderer Bericht folgen.

Lum 70 . Geburtstag Lebrenbacbs .
Freiburg , 11. Jan . Zur persönlichen Beglückwünschung er¬

schienen heute Abordnungen der Kirchenbehörde, der Erz -
i bischsf an der Spitze, die theologische Fakultät der Hochschule
' Freiburg , die Stadtgemeinde , vertreten durch den Oberbürger¬

meister und mehrere Mitglieder des Stadtrates , das Richter-
, kollegium des Landgerichts, die Zentrumspartei des Aandes

Baden und der Stadt Freiburg , die Voutreter der Freiburger -
Anwaktschaft und des Münfterbauvereins Freiburg und der bei¬
den kathotischen Studentenverbindungen „Hercynia" und
»Hohenstaufen ". — Telegraphische urrd brieflich « Glückwünsche ,
übermittelten Reichskanzler Dr . Wirth , Nuntius Pacelli , de» ,
badische Justizminister Trunk , der badische Gesandte Dr . r
Nieser, der Vorsitzende der -Zentrumssraktion des Reichstag«»
Herr Marx , der Vizepräsident des Reichstages Dr . Bell, und
der Reichstagspräsident Loqbe, der Vorstand der bayerischen
DoikSpartei, Reichssinanzminister Dr . Hermes, General Exz. -
von Deimling , Regierungspräsident Belzer-Eigmaringen . —
DaS Telegramm des Reichspräsidenten Ebert hat folgendenWortlaut : Zur Vollendung des 70. Lebensjahres übermittle ich
Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche . Sie blicken an diesem
Tage zurück auf ein Leben reich an Müben und Erfolgen .Ihre erfolgreiche Tättgkeit im politischen Leben der engerenHeimat hat Sie in den großen Wirkungskreis der Reichsvoli-
tik hinübergeführt , in dem Sie als Parlamentarier , als Prä -
fident des Reichstages und der Nationalversammlung und zu-
letzt als Reichskanzler in besonders schwierigen Zeiten dem
deutschen Volk große Dienste .geleistet haben Ich hoffe zu¬
versichtlich, -daß Sie in Gesundheit und Frische noch lang»
Jahre an der Wiederaufrichtunq unseres Vaterlandes Mit¬
arbeiten können, »gez. Reichspräsident Ebert .

"

LnrTobnbevvegung in derTlbrenindustrie
Die vor dem Arbeitsministerium in Stuttgart geführten

Einigungsverhandlungen in der Schwarzwälder Uhrenindustrie
haben noch zu keiner Verständigung geführt. Die Arbeit¬
nehmer verlangen die Anerkennung des Entscheides des Schlich¬
tungsausschusses Rottweil » zumal der tSchlichbuntzsausschutzvon beiden Parteien angerufen worden sei. Zudem seien die
Löhne bereits durch die wirtschaftliche Entwicklung .überholt.Die Arbeitgeber haben daraufhin einen entgegenkomnrende«
Vorschlag gemacht, her den Führern der Arbeiterschaft abe»
nicht weit genug ging, während andererseits - das Angebot der
Arbeitnehiner auch für die Arbeitgeber nicht annehmbar trar .— $ » einer Mitteilung unter der Überschrift »Reichsind, zif.ser und Löhne in der Uhreuiudustrie " weist der Verband der
Uhrenindustrie daraus hin , daß unter Zugrundelegung de»
vom statistische » llleichsamt vemffentlickten Teuerungszahlen
für den Monat Dezenübcr und unter Berücksichtigung der von,
Arbeitgeberverband angcbotcnen Erhöhung von 10—16 Proz . i
sich ergebe, dah mit dicfer Erhöhung die Löhne zwischen 91 i
und 113 über den Sommerlöhnen stehen würde, wenn ma» !
als durchschnittliche Erhöhung auf die jetzt beistebenden Löhn« -
das Mittel von 12 % Proz . annohme.

Von. dem Verbandssekretär F eh r e ck e -Villiiuge», fchrisiil.Metallarbeiter -Verband ) wird uns folgender Artikel mit dem
Ersuchen um Aufnahme übersandt :

Der Streik in der Schwarzwälder Uhrenindustrie, in den
mit » lauf dieser Woche eingelreten werden wird , hätte nach -
unserem Dafürhalten vermieden werden können , wenn die
Unternehmervertreter etwas Entgegenkommen gegenüber den :
gewerkschaftlichen Organisationsvertretern bewiesen hätten .Leider war das nicht der Fall . Die erneut , diesmal im Bei¬
sein eines Vertreters des ReichsavLeitsministers geführten
Verhandlungen versteiften sich auf den Kardinalstandpunktdes festen oder prozentualen Zuschlags. Die Unternehmer
wollten zu den bisherigen Lohnsätzen einen prozentualen Zu.
schlag von 15 beFv . 18 Prozent bewilligen unter Ablchnungdes Roltweiler Schlicktungsausschziß-Schiedsspruches, der in
seiner Spitze mit Einschluß einer Familienzulage einen festen
Zuschlag von 2,10 M . bestimmte. Auf diese prozentuale Zu¬
schlagsverrechnung gingen die Organisationsvertreter aber
deshalb nicht ein, weil sie sich sagten, datz die prozentual «
Verrechnung der Teuerung der im Lohn an der Spitze stehen-
den Arbeiterschaft eine Zulage bringe, der gegenüber bie -
jenige Zulage der mit einem geringeren Lohn bedachten Ar-
beiter einen zu großen Unterschied zu Ungunsten der letzteren
aufweife , was tm Gegensatz zur Teuerung stehe , die für alle
gleich sei . Würde , so argumentierten die Vertreter der Ar»
beiterschast weiter , das Angebot der Unternehmer akzeptiert,
so bildeten sich große Ungerechtigkeiten in der Lohnfestsetzungund um diese Ungerechtigkeiten zwischen beiden Arbeiterschich-ten auszugleichen , würden die letzteren gezwungen, noch m» ,
tensiver zu schaffen , als es schon jetzt der Fall ist, ihre Kräfte !
also in einen Arbeitsprozeß stellen , der Raubbau mit ihnen -
treibt ; ferner würde die neue Teuerungszulage -Regelung
durch die Unternehmer zur Folge haben, daß eine gewisse Un-
einigkeit in die Arbeiterschaft getragen werde. Beides müßt «
unbedingt vermieden werden . Das sind Gesichtspunkte, die
Überzeugungskraft besitzen »nd die vom Verband der sichren,
industriellen hätten -lerücksichtigt werden sollen , dies um so
mehr , weil die Vertrerer der organisierten Arbeiterschaft di«
Verrechnurrg der festen Teucrungszuschlagssätze als grundsätz.
liche Forderung gekennzeichnet hatten , von der nicht ctbgewichen
werde . Das Verhalten der Arbeitgeber steht auch im Wider¬
spruch mit ihrer bisherigen Auffassung der Sozialentlohnung .
Auck nach der rein taktischen Seite liegen zweifellos auf Seite
der Unicrnrhmer Verstöße vor . Sie waren es , die mit den
Arbeiterorganisationen den Schlichtungsausschuß cmriefen»

um diesem vcrtrauensvollst die Entscheidung in der Lohn¬
bewegung zu überlassen. Als der Schlichtungsausschuß ent¬
schieden hattc ^

— lehnten die Industriellen den Schiedsspruch
ab ! Mau wird es daher begreifen, wenn die Arbeiter sich
ihre eigenen Gedanken über das Verhalten des Verbandes
der Uhrenindustrie machen und - erklären, datz es ein neuer
Vorgang sei, einen auch auf Verlangen der Gegenpartei her -
beigeführten -Schiedsspruch abzulehnen. Darin erblickte die
Arbeiterschaft in Kenntnis bestimmter anderweitiger Vorgänge
«in Verschleppungsmanöver , durch das man die Ausbezah¬
lung des Teuerungszuschlages hinausschieben wollte. Aus¬
fallen mußte es auch , daß die Industriellen über den Schlich¬
tungsausschußentscheid zu verhandeln ablehnten, ja . daß sie
sogar selbst das Angebot der Verhandlungskommifsion der
Arbeiterschaft ablehnten , den Kündigungsablauf bis zur Er¬
ledigung der Verhandlungen vor dem Reichsarbeitsministe¬
rium zu verlängern . Die Arbeitervertreter lgrben also alle
Möglichkeiten, im Frieden zum Ziele zu kommen , geboten,
ste trifft also nicht dir Schuld dafür , daß es jetzt zum Kampf»
kommt und daher steht wohl auch schon heute fest , datz die
öffentlichen Sympathien auf Seite der Arbeiter sind . Aus
hem hartnäckigen Verhalten der Industriellen gegen die Ar¬
beiterorganisationen zieht man den Schluß , daß es sich bei der
«rblehnenden Stellungnahme der Unternehmer weniger um den
finanziellen Effekt des abgelehnten Schiedsspruchs des Schlich¬
tungsausschusses als vielmehr um die -Absicht handelt , eine«
Schlag gegen die Standrsorggnisation der Arbeiterschaft z«
führen , die den Uhrenmagnaten des Schwarzwaldes als im
Grunde ihres Wesens meist sozialreaktionäre Kreise ein Dorn
im Auge ist, um sich — so mag der Gedankengang ihrer Spe¬
kulation sein — wieder jene Verhältnisse früherer Jahrzehnt «
zu sichern, die s. Zt . der Donaueschinger Stadtpfarrer Dr .
Feuerstein zum Gegenstand einer führ verdienstvollen Sozial¬
studie machte, die das erbarmungswürdige wirtschaftliche LoS
der SchwarzwäDer Uhrenindustriearbeiterschast im hellste»
Lichte zeigte . Der der Arbeiterschaft aufgezwungene Kampf
ist seitens des Verbände » der Uhreninduitri« i» eine scharf»



» acherische Tendenz eingestellt . Rach dem küyzlichen Tode de»
tm Verband der läjreninbuftrie führend tätig göwefene « Di¬
rektor » Ehrlich der sozialpolitisch orientiert war nnd Ver »
Kändni » für die Bedürfnisse der Arbeiterschaft hatte , fehlt e»
allem Anscheine nach in dem genannten Verband au einer

Eersönlichkeit , die sich gerade in schwierigen Situationen » wie
e gegenwärtige , in Ehrlich » Bahnen zu bewegen imstande

Ist . Mit Juristerei allein ist in solchen Zeiten nicht au »zu -
lommen . Die Arbeiterschaft hat die Lage begriffen ; sie weist ,
am war es sich gerade diesmal dreht . Der Kampf wird , wenn
»licht fünf Minuten vor 12 Uhr eine Lösung der Differenz -
» uffaffungen zwischen Arbeitgeberschaft und Arbeiterschaft zu -
ßtande kommt , ein heftiger sein und da » ganze Wirtschafts¬
leben des Schwarzwaldes mit in den Strudel ziehen .

IKurze Dacbricbten aus Kaden .
Berkehrssperre .

Die Annahme von Eil - und Frachtstückgut nach Kehl ltber -
Dang Frankreich ist bis auf weitere » gesperrt .

Gesperrt ist :
a ) die Annahme von Frachtguiwagenladungen nach Belgien

« nd im Durchlauf durch Belgien ; ausgenommen sind Wieder -
pufbausendnngen ;

h ) die Annahme von Frachtstückgütern und Sammelladungen
« ach Holland über alle Übergänge ohne Ausnahme vom 13.
bis 18 . Janirar einschließlich .

DZ . Bruchsal , 11 . Jan . Einen gewissen Maßstab für die
Grippeerkrankungen geben die bei der Ortskvankenikasse ein¬
laufenden zahlreichen Krankmeldungen ab . Der Krankenbe -

,stand ist von 3,06 Prozent irn setzten Monat aus 7,0t Prozent
Gestiegen . Äoch ist ein Abflauen nicht «Zusehen .

Aus der Lnndesdanptstadt.
Sammlung für 1 die Opfer der Explosionskatastrophe in Op .

Gau . Nack? Feststellung des endgültigen SammelergebniffeS find

g Stadtbezirk Karlsruhe ftir die Opfer der Erplosionskata -
ophe in Oppau insgesmnt 886 151 M . bei der Wohltätigkeits -
se eingegangen . Sie wurden nach Abzug der SammlungS -

l̂osten mit 5960 M . — 290 701 M . der Bad . Bank alS Landes -
Uennmelstelle überwiesen . Allen Spendern sei auch an dieser
« teile ftir ihre Opferfreundlichkeit herzlichst gedankt .

Lichtbklder -Bortragsabend Dr . Adolf Mayer -Weil . Vor>
siern abend sprach im Friedrichshofsaal Herr Dr . A . Mayer -

Dozent des Bundes »Die Burg " vor zahlreich erschiene ,'« em Publikum über sein durch auffallende Plakate bekünnt -
!gegebenes Thema : „Die Diktatur der Liebe "

(8 . Teil der
« ortragsserie : Geheimnisse und Rätsel der Natur ) . Redner
«kann Materiell gewist einen größeren Erfolg verzeichnen , als
Imrf dem Gebiet des Wissens seine Zuhörerschaft , die , ange -' lockt durch das sensationsverspreche rite Thema und seine Unter¬
titel , im Laufe des fast 2 % Stunden dauernden , durch eine
Pause nur kurz unterbrocheiren Vortrages sich mehr oder min -
her unbefriedigt , wenn nicht gar enttäuscht fühlen mußte ,
« egen den ersten Teil , in dem der Redner Wer die Abstam -
Mnrng des Menschen , die Affen , den Schadelfund des Reander .
talmenfchen sprach das Liebeslcben der Pflanzen und Tiere ,

Hre Spiele , Tänze , Verständigung untereinander usw . beschrieb ,
fiel der zweite Teil , der dem LiebeÄeben des Menschen ( von
der Befruchmng bis zur Ehe ) gewidmet war , ganz erheblich
ab . Altbekannte Dinge wurden neu ausgewärmt . Wesent¬
lich Neues vermochte der Redner wirklich nicht zu bieten . Ohne
Zweffel wurden seine Ausführungen mit Geschick und gewisser
rhetorischer Begabuirg vorgctragen , doch konnte man sich des
Eindruckes lder Oberflächlichkeit und des Mangels an unan -
fechtbarer » Wissenschaftlichkeit " nicht erwehren ; und gerade
baranf erhob der Vortragsabend als Ergebnis .-biologischer
Studien über Miebe , Ghe und Geschlechtsleben tum Mensch ,
Tier und Pflanze " t« ch Anfpviuh l Die KmribiNation einzel¬
ner Gedankengänge .war allzu kühn und gewalffam , der ganze
Vortrag innerlich zu wenig disponiert , etwas schwerfällig tm
Ausbau , oberflächlich im Vortrag . — Allein dankenswert war
die Vorführung von ausgezeichneten Lichtbildern und Mikro -
projektionen , die die Ausführungen des Vortragenden in an¬
schaulicher , ergänzender Weise unterstützten . Ohne sie , deren

,naturwissenschaftlicher Wahrheitsgehalt selbstverständlich unbe -

rweifelbar ish wäre dem Hörer manches nicht ganz Geläufige
unkel und unklar geblieben . Den Glauben an die „ Wissen¬

schaftlichkeit " des Redners mllßte auch die geradezu erschrek-
. krude Aussprache der lateinisch .griechischen Fremdwörter und
fiachauSbrücke beeinträchtigen , v . Bcq .

Titeraritcbe Neuerscheinungen.
Besteuerung nnd Volkswirtschaft . „ Von Dr . Paul M o in -

Gert Profeffor an der Universität Freihurg i . Br . (Preis
18 Mark . G . Braunsche Hofbnchdruckerei und Verlag . Krrls -
vche i. B . ) — Professor Mombert hat sich während und nach

dem Kriege an zahlreichen Stellen zu den schwebenden Fftnmz -
frogen geäußert . Immer war ihm dabei der leitende Ge¬
danke , den engen Zusammenhang zwischen Besteuerung und
Volkswirtschaft zu betonen und darckus hinzuweisen , daß die
Steuerpolitik als ein Teil der Wirtschaftspolitik betrachet
werde » müsse .

»Der Grundsatz der Besteuerung nach der Leistungsfähig¬
keit soll so vollkomnie « durchgeführt werden , wie es möglich
ist, aber nicht in Formen und nicht in einem Umfange , daß
daraus ein dauernder Schaden für unsere Volkswirtschaft und
besonders auch für die Arbeiterschaft erwachsen mutz .

"
»Auch eine vom Standpunkt der einzelnen Privatwtrischuft

aus durchaus erträgliche Steuer auf das Vermögen kann volks¬
wirtschaftlich durchaus schädlich wirken , wenn sie dahin führt ,
daß auf diese Weise der Vermögensfonds der Volkswirtschaft
langsam zusmnmenschmtlzt .

"
Durch den unglücklichen Aus -

gang des Sieges und durch die Friedensbedingungen haben
stch für uns die Steuerprobleine ganz anders gestaltet , als
vorauszusehen war . Verschärfend kommt dazu , daß heute die
Fragen der Besteuerung «Ls rein politisches Problem , als
Machtsvage der Parteien behandelt werden , mehr als e» für
den Wiederaufbau unserer Volkswirtschaft gut is^ Diesem
Kainpf der Sonderinteressen gegenüber weist Mouchert mit
allem nur denkbaren Rach )ruck darauf hin , welch engen Zu -
sammenhang besonders heute die Steuerpolitik mit der Ent¬
wicklung de Volkswirtschaft und damit aber auch mit der na¬
tionalen und sozialen Zukunft unseres Volkes hat .

Diese Schrift eines unserer führenden Nationalölonomen
sollte von jedem Staatsbürger gelesen werden , insbesondere
aber von allen , die bei der Festsetzung von Steuern mitzu¬
raten haben , Reichs - und Staatsbeamten , Politikern , den Lei¬
tern unserer Industrie - und Handelsunternehmungen , den
Führern von Gewerkschaften und wirtschaftlichen und politi¬
schen Verbänden .

Die rechtliche Berantwvrtlichkeit von Reich und Reichsbank
für die deutsche Grldpolitik von Anrtsrichtcr -Schneider -Nürn¬
berg , Vorsitzender des Landesverbandes Bayern im »Deutschen
Rentnerbund " . München 1922 . C H . Beck . 5 M .

LeitscbriktenscbÄU .
Preußische Jahrbücher . Heft 1 (Januar 1922 ) der treffli¬

chen, von Hans Delbrück geführten Zeitschrift ( Verlag
Georg Stilke , Berlin ), enthält folgende Beiträge : »Die drei
reinen Typen der legitimen Herrschaft " von
Max Weber f , „ IeuchterSleben " von Herrn . Bahr ,
»Die Rheinlande als Grenzgebiet und als
europäische Verkehrslinie " von P «rnl W e n tz k e,
»Babylonien , Jemen , Ägypten " von Eduard Hahn ,
»Die internationale W ähr un gSfrage " von
Henry Behnsen , »Zur neuen Geschichte de » deut¬
schen BürgertumS " von Hermann Haering ; ferner Be¬
sprechungen aus dem Gebiete des Theaters , der Literatur ,
Erdkunde und Geschichte und die Politische Korrespondenz .

LtaatsanzeLger .
Staatsprüfung für den mittlere « « aschine « - «nd elektro -

technisihen Dienst betr .
Die Rachgenarmten haben die im Dezember ! 1931 abgehakte >«e

Staatsprüfung für den mittleren Maschinen » und elektroteöö -
nischen Dienst bestanden nick» gemäß § 8 der durch StaaÄrm .
nffterialentschlrehung vom 20 . Dezember 1981 abgeänderten
Landesherrlichen Verordnung vorn 3 . Oktober 1908 da » Prädi .
kat „staatlich geprüfter Maschinenbaumeister " erlangt :

A ) Maschinentechnischrr Dienst :
Bauer , Heinrich , von Heidelsheim , Baumann , Heinrich , von

HohnHurst (Amt Kehl ) , Benz , Robert , von Karlsdorf (Amt
Bruchsal ), Bertrand , Eduard , von Karlsruhe , Binder , Eugen ,
von Mannheim , Bodenmüller » Hermann , von Durlach , Baser ,
Theodor , von Weiher (Amt Bruchsal ) , Braunstein , Otto , von
Offenbuvg , Busau , Richard , von St . Gallen , Doll , Paul , von
Karlsruhe , Eckhardt , Heinrich , von Kaiserslautern , Eguer ,
Fritz , von Mannheim , Eichrodt , Hans , von Karlsruhe , Erbrich ,
Albert , von Villingen , Fehreubach , Ludwig , von Triberg , Fi¬
scher, Karl , von Karlsruhe . Fricke , Gustav , von Karlsruhe ,
Fuchs , Wilhelm , von Offenburg , Geignftter , Hermann , von
Pforzheim , Gerstner , OÄkar , von Mörsch , Groh , Wilhelm , von
Karlsruhe , Habermann , Adolf , von Bruchsal , Hasenbäumer ,
Erich , von Dinglinqen , Herbstrieth , Hermann , von Karlsruhe ,
Hrrbstrith , Friedrich , von Ettenhelm , Herth , Franz , von Mül¬
hausen i . Elf ., Hintermann , Joseph , von Rastatt , Hupfer , Karl ,
von Stühlingen (Amt Bonndorf ) , Issel , Adolf , von Niefern ,
Jockers , Karl , von Offenburg , Kennel , Fritz , von Pirmasens ,
Keßler , Heinrich , von Eberbach , Kleiser , Joseph , von Neustadt
r . Schw . , Knauer , Max . von Weingarten i . Württemb ., König ,
Karl , von Pforzheim , K»lb, Paul , von Bruchsal » Kratzet , Max ,
von Karlsruhe , Kühner , Max , von Karlsruhe , Kunz , Emil , von
.Karlsruhe , Lirnhard , Dominik , von Zunsweier , Lutz, Friedrich ,

von Karlsruhe , Marti « , HanS . Non Zürich , Mayer , Ludwig , von
Karlsruhe . Mühlftädter , Willy , von Grötzingen , Müller , Fried¬
rich von Karlsruhe , Mürle , Albert , von Plstrzheim , Riebet ,
Gustav , von Windischbuch i. B . . Rothstein , Oskar , von Freiburg ,
Ohnmacht , Angustz von GamShurst , Popp , Jakob , von Besten .
Heid (Amt Wertheim ), Rist , Reinhard , von Landeck (Amt Ein .
mendingen ), Rügert , Emil » von Karlsruhe , Schmidt , Leopold »
bon Karlsruhe , Schneider , Willy , von Krvnenburg a . Elz »
Schönherr , Rudolf , von Durlach Schöttle , Viktor , von Geis¬
lingen a . St ., Seidel , Willy , von Baden -Baden , Sima «, Ottop
von Dommeschingen , Stalzenberger , Joseph , von Weisenau »
Theobald , Albäck, von Karlsruhe . Vetter » Karl , von Karlsruhe ,
Bielm », Oskcm von Sulzbuvg , Wagner , Rudolf , von Karls¬
ruhe , Wanner , Albert , von Karlsruhe , Wauner » Richard , von
Grötzingen , Wehrte , Hermann , von Billingen , Wals , Fritz , von
Karlsruhe .

S ) Elektrotechnischer Dienst :
Alber , Raderich von Haltingen , Benz , Fritz , von Untergim .

pern , Divi , Heinrich , von Karlsruhe , Dinkelmeivr , Adolf , von
Ulm a . D ., Edel , Heinrich von Heidelberg , Enderle » Wilhelm ,
von Weingarten . Ever », Franz , von Waldshut . Fischer , Otto ,
von Karlsruhe Häg , Wilhelm , von Karlsruhe , Hauer , Adolf ,
von Knielingen , Kabel , Karl August » von Freibuvg , Kaeser ,
Richard , von Pjvrzheim -Brötzingen . Kaiser , Reinhard , von
Hommersdorf i. B „ Klotz, Theodor , von Schwetzingen , Knall »
Max , von Pforzheim , Kopfmann , Herrn . Arth ., von Geislingen
a . St ., Lang , Theodor , von Munzingen (Amt Freiburg ), Maß¬
holder , Heinrich , von Durkach , Meier , .Karl , von Durlcrch Mül¬
ler , Bernhard , von Tiefental i. Pf ., Ringele , Adolf , von Teter »
«hen i . Elf ., Roth , Ludwig , von Eggeifftein , Selter , Adolf , von
Aue -Durlach Steucrle , Jakob , von Bruchsal , Wagner , Otch von
Eichstetten (Amt Emmendingen ), Wirth , Karl , von Rheinsheim ,
Aimmermanu,Adam , von T 'audeuzell i . B ., Zimmermana , Karl ,
Friedrich von Schönau i. W ., Zürcher , Karl , von Bruchsal .

Karlsruhe , den 4. Januar 1922.
Ministerium der Finanzen

Der Ministerialdirektor :
Sammet . Schmidt.

Staatsprüfung für den mittleren bahn - und tjefbautechnffchen
Dienst betr .

Die Nachgenannten haben die im Dezember 1921 cibgehaltene
Staatsprüfung für den mittleren bahn - und tiefbautechnischen
Dienst bestanden und gemäß 8 3 der durch Staatsminiflerial -
enffchließung vom 20. Dezember 1921 abgeänderten Landes¬
herrlichen Verordnung vom 4. September 1895 das Prädikat
„staatlich geprüfter Baumeister " erlangt :

Bürgert , Emil , von Aulfingen , Hrrrel , Friedrich von Straß¬
burg i . E ., Krieger , Hermann , von Grötzingen , Kunzmann ,
Wilhelm , von Freiburg , Langlotz , Heinrich von Schönau i. W .,
Laule , Wilhelm , von Lörrach , Lehmann , Josef , von Hausach
Lichteuauer , Friedrich , von Durlach , Loes , Erwin , von Ober -
öwisheim , Pfeifer , Adolf , von Karlsruhe , Scheffel , Ludwig ,
von Sulzfeld , Schwarz , Otto , von Colmar i. E ., Stengel , Her¬
mann , von Lichtenau , Unser , Emil , von Steinmauern , Weiß »
Adolf , von Konstanz .

Karlsruhe , 4 . Januar 1922.
Ministerium der Finanzen .

Der Ministerialdirektor .
Sammet . Schrnidt .

personeller Teil .
Emennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der plauvlützige» Beamte,e

Aus dem Bereich des Justizministeriums .
Ernannt :

Bankier Adolf Krebs und Kaufmann Karl Fabel in Frei¬
burg zu Handelsrichterstellvertretern bei der Kammer für
Handelssachen am Landgericht Freibnrg .

Planmäßig angesteüt :
Die Aufseher Oskar Leibolv beim Zuchthaus Bruchsal , Georg

Riedmüller und Wilhelm Kattermann bei der Landesstraf -
atlstalt Bruchsal , Johann Becher und Ernst Schörk beim Lan .
deSgefängnis Mannheim , Heinrich Henneüerger beim KreiS »
und Amtsgefängnis Waldshut sowie ÄloiS Oberst beim AmtS -
gefängnis Bühl .

Versetzt :
Justizobersekretär Emil Kreutel beim AmtAzericht Gerns¬

bach zum Amtsgericht Pforzheiin , Kanzleffekretär . Johann
Baner beim Amtsgericht Heidelberg zum Landgericht daselbst .

Gestorben :
Rechtsanwalt Josef Kander in Pforzheini .
Meyer . Gustav Adolf , Oberrechnungsrat , Vorstand der Stu »

dienkondsverwaltung Rastatt .
Oberausseher QÄar Liebermann beim Landesgefängnis

Mannheim .

kreitsA , cien 13 . fanuar .
Landestheater .
geg . 10 Uhr Mk . 40 .—

Volksbühne E 1
Konzerthaus .

7 bis nach 10 Uhr

Volksbühne F 3

MlSkUhMMllWIIiWim .
fi. KlhlMW 4 i Blitz, jtllllsnlhe.

Bekanntmachung .
Unsere zwettruddreitzigste ordentliche General -

Versammlung findet am DtenStag , de » S1 . Jan .
tvrr . nachmittag » 4 Uhr . im Haus Waldstraße
Rr . 16/18 , Saal III , dahier statt , wozu wir die Herren
Aktionäre hiermit ergebenst einladen .

Tagesordnung .
1 . Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrate »

über die Ergebnisse des Geschäftsjahres 1920,41 .
2 . Vorlage der Bilanz und der Gewinn - und Ber -

lustrechnung .
S. Entlastung »es Vorstände » und de» AuffichtS -

rates .
4 . Bestimmung über die Verwendung des Rein -

gewinns .
Diejenige » Aktionäre , welche an der Generalver¬

sammlung teilnehmen wollen , werden wegen Beschaf .
ßnng von Eintrittskarten auf § l3 deS
aufmerksam gemacht . & 941

Karlsruhe , den 10 . Januar 1922 .
Karlsruher Krauereisejells -ast
vom . K. WeyWLL Wutz.

Der Vorsitzende de » « nfstchtsrat » ,
gez. Geh . Hofrat 1)r . Binz .

Stnr 1 Tag t « Karlsruhe t . » .
>Verkaufen Sie ihre alten auch zerbrochenen >

ksibNsiSllÜlS Zahle für jeden verwendbaren
jUI | llt | iUl | | l < Zahn bi» Mk . 80 .— für ganze
Gebisse je nach Ausführung bis Mk . 880 .—.
Ankauf nur Freitag , 13 . Januar 1982 ,
von 10 — 6 Uhr t » Karlsruhe tm Hotel

>Germania , Karl -Friedrichstr . H . Gerber .

[

n n | | Kunsthandlung und Rahmrafabrlk 3842
Rllphln Karlsruhe , Kaisirstr . 128

. ÜUÜIIIB Wandbilderschmuck
= !nb.: ltf. Bertsch .

*: Bildereinrahmungen

Französisch
(Systea Ritter)
Erfolg verbürgt

Auslaadspraxis
H . K . Ritter
beliördl . zugel . Sprachlehr .

Körner straBe 30
(Probestuuden ). nsesa

SlIJHl UlWsttM
». SnitiskSeri- ttvvÄt. .

Anfgebat .
L .508 . Mosbach . Der Ab¬

wesenheitspfleger Emil
Bischof in UntexjcheMeuz

hat beantragt . Len ver¬
schollenen Georg Reichert
von Unterschefflenz , zuletzt
wohnhaft in Unterschefs -
lenz für tot zu erklären .

Der bezeichnede Ver -
schollen« wird aufgefox -
dert , sich spätestens in
dem auf
DtenStag , 11. Inst 1922,

vormittags lg Uhr ,
vor dem Unterzeichneten
Gericht anberaumten Auf -
>zsbotstermin zu melden ,
widrigeiffalls die Todes¬

erklärung erfolgen wird .
An alle , welche Auskunft

über Leben oder Tod des
Verschollene » zu erteilen

vermögen , ergebt die Anf -
fordernng , spätestens im
Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu ma¬
chen.

Mosbach , 9 . Jan . 1928.
Amtsgericht 1 .

L griieUHfis EerlStsdsüS .
Bekanntmachung .

£ .471 . Mannheim . Über
den Nachlaß des Maurers
JahanneS Botzp in Mann -
hvim , Lortzingstr . 37, ist
gemäß Z 1981 BGB . auf
Antrag der Erbe » die
NachlatzveNvaltung crnge-
ordnet worden .

Zum Stach! aßverwaüer
ist Herr Rechtsanwalt Dr .
Stell in Mannheim fe »
stellt .
MvnnheSm , 5 . Jan . 1983.

Notariat 7.

SllsWMk
MillllmWW .

Snlzfeld , Amt Eppingen .

6tanimt)ol} ■ Seifimt
Aus den hiesig , grnndch

Waldungen werden im
Submissionswege verkauft
81 Eichen H .—V ., 35 Rot¬
buchen I .— IV .» 24 Weiß -
buchen HI .—

'V., 57 Wald .

Erlen ITT .—V ., 6 Eschen,
4 Ahorn , 1 Birke und 1
Gtzbeer . Bedingungen u .
Sdammverzeichuiise ’mt *
den auf Wunsch zuge¬
sandt . Schriftl . Angebote ,
getrennt nach Holzart und
Klaffen , sind bis späte¬
stens Montag , 23 . Jan .,
nackmitt ^ 1 tthr , hierher
einzureichen . K .942
Freiherr ?, von Gölcr ' schrs

Rentamt .

Freihändizer Nadelrund¬
holzverkauf de? Forstamts
Gengenbach aus Donrä -
rreuwalL Börsigwald , Gais -
fchleif, Hilseck und Hansel -
Wall»: 753 Nadelstmnme
« nd Abschnitte aller Klas .
sen mit 300 Mtm . in 5
Losen . Angebote in Pro¬
zenten der neuen LandeSz
Grundpreise bis zum 2V.
Januar 1922 ans Forst »
« nt erbeten . £ .508

klmiOIz -

WtelgeniU .
Die Gemeinde Hutten ,

heim versteigert am Don -
«rrStag , de« 19. Januar
l. J „ vormittags ll Uür :

120 Stück Eichen ,
113 Stück Eschen.

43 Stück Ruschem
8 Stück Birken ,
5 Stück Linden ,
5 Stück Erlen , -
3 Stück Ahorn ,
2 Stück Ulmen ,
2 Stück Hainbuchen .

Zusammenkunft am Orts -
mlSgang gegen Rheins¬
heim . K .93S

Hntreuheim ,
den 10. Januar 1922 .

Der Gemeinderat :
W e i ck, Bürgmstr .

Nutz - und Brennholzver .
steigernng des Forstamt »
Rastatt aus Domänen¬
walddistrift Hardthof und
Forlengarten (Gemarkung
Durmersheim ) Donner »,
tag , den 19. Januar d».
JS ^ im Rathaus zu Dur .
merSheim , vorm , ü 13
Uhr : 7 Fichtenstämmo
I1L —V . Kl .. 21 Fichten ,
aibschnitte II .—III . Kl ..
36 Forlenabschnitte II . bt »
TU . Kl ., nachmittags i
Uhr : 135 Ster forlen «
Scheiter , 100 Ster forlena
Prügel und einige Losa
Schlagraum . HänÄer sinh
von der Brennholzverster .

gerung ausgeschlossen .
Vorzeiger des Hölze »

Forstwart Vögele in Dust
merSheim .
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